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Das Gesamtprojekt „Bewegungs-
netzwerk 50 plus“ des DOSB

Sportvereine tragen mit ihren Ange-
boten wesentlich zur Erhöhung der 
Lebensqualität in den Städten, Dörfern 
und Gemeinden bei. Mit dem Aufbau 
von Netzwerken auf allen Ebenen 
können die Potenziale des Sports 
eingebracht und nutzbar gemacht 
werden.
Im Rahmen des Projektes „Bewe-
gungsnetzwerk 50 plus“ des Deut-
schen Olympischen Sportbundes, 
gefördert durch das Bundesministeri-
um für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend, wurden über einen Zeitraum 
von zwei Jahren in insgesamt sieben 
Teilprojekten Strategien und Konzepte 
erprobt, mit denen Kooperationen 
zwischen Sport und externen Partnern 

initiiert und Sport und Bewegung für 
Ältere in der Kommune gefördert 
werden können.
Die verstärkte Vernetzung von Sport-
vereinen und -verbänden mit exter-
nen Partnern – wie Seniorenbüros, 
Kommunen, Wohlfahrtsorganisatio-
nen, Wohnungsbaugenossenschaften 
u.v.m. – ist Leitidee des „Bewegungs-
netzwerks 50 plus“. 
In dieser Broschüre werden konkrete 
Ergebnisse aus dem Teilprojekt des 
LSB Niedersachsen vorgestellt und 
anderen zur „Nachahmung“ empfoh-
len.

Ausgangslage 

Der organisierte Sport ist als bedeut-
sames Element der Bürgergesell-
schaft aufgefordert, seinen Beitrag zur 

Auseinandersetzung mit dem demo-
grafischen Wandel zu leisten. 
Der LSB befasst sich bereits seit 
vielen Jahren mit dem Thema „Sport 
für Ältere“, unter anderem mit den 
Programmen „Aktiv über 50“ sowie 
„Ältere für Ältere“ bis hin zur aktu-
ellen Konzeption „AGIL – AKTIV UND 
GESUND IN DER 2. LEBENSHÄLFTE“. 
Dabei ist zunehmend die Bedeutung 
der Netzwerkarbeit in den Blick ge- 
rückt: Es ist für den LSB wesentlich 
und wichtig, Kooperationen zu initi-
ieren und zu unterstützen, um eine 
möglichst große Zahl älterer Men-
schen mit Bewegungsangeboten zu 
erreichen. 
Denn: Sport und Bewegung besitzen 
eine enorme Bedeutung für ein ge- 
sundes und selbstbestimmtes Älter-
werden.
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Das niedersächsische Teilprojekt

Unter dem Motto „Wissen, was läuft 
...“ setzte der Landessportbund 
Niedersachsen bei der Gewinnung 
älterer Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger auf gezielte Information und die 
Zusammenarbeit mit Kommunen und 
Seniorenservicebüros. Dabei konnte 
der LSB auf langjährige Erfahrun-
gen sowohl aus den verschiedenen 

Programmen zum Thema „Sport mit 
Älteren“ als auch aus der Netzwerkar-
beit zurückgreifen. 

Das Ziel der Initiative: Den Menschen 
der 50-plus-Generation ein attraktives 
Sportangebot in ihrem Lebensumfeld 
offerieren, um ihnen ein gesundes, 
aktives und selbstständiges Älter-
werden zu ermöglichen. Auch den 
Älteren, die noch nicht sportlich aktiv 

sind. Dafür sollten die Sportvereine 
mit Kreis- und Stadtsportbünden, 
kommunalen Akteuren und den in 
Niedersachsen neu entstandenen 
Seniorenservicebüros zusammen-
arbeiten. Als Modellstandorte für die 
Etablierung kommunaler Netzwerke 
wurden Helmstedt, drei Stadtteile von 
Osnabrück sowie die Samtgemeinden 
Spelle und Gronau (Leine) ausgewählt.

Studien belegen, dass regelmäßiges Sporttreiben …

... 	das Risiko für Krebserkrankungen vermindert.

... 	das Risiko für eine Herz-Kreislauf-Erkrankung halbiert.

... 	die Sterblichkeit bei Herzkrankheiten um 50 % senkt.

... 	gegen Bluthochdruck, Arteriosklerose, Diabetes, 

	 Knochenschwund, Muskelatrophie, Fettleibigkeit und Übergewicht vorbeugt.

... 	das Immunsystem stabilisiert.

... 	Angst und Depressionen verringert.

... 	dank Kraft- und Balancetraining Stürze verhindert.

... 	die geistige Fitness verbessert und das Demenzrisiko mindert.

Sport- und Bewegungsangebote für Ältere in kommunalen Netzwerken
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Die Auswahl der Sportangebote

orientiert sich am spezifischen Bedarf 
und an den Voraussetzungen der 
verschiedenen, der zweiten Lebens-
hälfte zuzurechnenden Altersgruppen. 
Diese lassen sich folgendermaßen 

differenzieren:
• 	„junge“ Ältere“, die überwiegend 	

noch im Erwerbsleben stehen
	 (ca. 50 – 64 Jahre),
• 	aktive, selbständige Ältere im 

Ruhestand (ca. 65 – 79 Jahre),
• 	Hochaltrige (80-Jährige und Ältere).

Allerdings entspricht das kalendari-
sche Alter oft nicht dem tatsächlichen 
Aktivitäts- und Fitnessniveau. Deshalb 
sollte sich das Sportangebot vor allem 
an den Fähigkeiten und Wünschen der  
Menschen ausrichten („go goes“, 
„slow goes“, „no goes“).

Foto: Ulf Duda © Fotoarchiv NNA
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Nachmachen erwünscht! 
Projektbausteine

Vorbereitung

Erstes Treffen

Zielgruppenbefragung

Vereinsbefragung

Ideenwerkstatt
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Die Vorbereitung

Zunächst ging es um die Ermittlung 
geeigneter Projektstandorte, die Kon-
taktaufnahme zu engagierten Schlüs-
selpersonen vor Ort und Absprachen 
über die geplanten Umsetzungsschrit-
te.

Das erste Treffen

Das erste Treffen verfolgte das Ziel, 
die Vertreterinnen und Vertreter aus 
den Sportvereinen über das Projekt zu 
informieren und seine Hintergründe 
zu erläutern, um so eine günstige 
Motivationslage für die weitere 

Projektdokumentation und Leitfaden

Zusammenarbeit zu erzeugen. Der 
demografische Wandel und seine Aus-
wirkungen – auch auf die Sportverei-
ne – auf der einen Seite, die Bedeu-
tung von Sport und Bewegung für ein 
gelingendes Altern auf der anderen 
Seite standen dabei im Mittelpunkt. 
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Die Zielgruppenbefragung

Per Fragebogen ging das Projekt zu-
nächst den sportiven Wünschen und 
Realitäten der über 50-jährigen auf 
den Grund. Insgesamt wurden 6.000 
Personen im Alter zwischen 50 und 
96 Jahren durch ein gemeinsames 
Anschreiben befragt. Die Ergebnisse: 
Viele Ältere wollen sich sportlich betä-
tigen, hoch im Kurs stehen Sportarten 
wie Laufen, Wandern, Gymnastik, 

Schwimmen und Rad fahren. Die 
meisten treiben alleine Sport, Ver-
einssport rangiert auf Platz zwei und 
an dritter Stelle wird das Training mit 
Freunden oder Verwandten genannt. 
Ältere Sporttreibende über 50 haben 
Vorbehalte gegenüber einer Dauer-
Mitgliedschaft oder sind beruflich 
noch stark eingebunden, manche 
haben noch nicht das richtige Angebot 
gefunden. Als Informationsquelle nut-
zen die meisten Zeitungen und Veran-

staltungskalender, die Sportvereine 
selber oder Freunde und Bekannte.
Die Befragungsergebnisse bilden eine 
Basis, auf der die beteiligten Sportver-
eine und Sportbünde die Sport- und 
Bewegungsangebote für die Ziel-
gruppe weiterentwickeln können. Die 
gute Kooperation mit den Kommunen 
im Rahmen der Befragung war sehr 
hilfreich und ist eine Voraussetzung 
für die erfolgreiche Ansprache der 
Zielgruppe.

Sport- und Bewegungsangebote für Ältere in kommunalen Netzwerken
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Die Sportvereinsbefragung

Eine weitere Befragung richtete sich 
an die Sportvereine, um ein Bild von 
den bestehenden Programmen für die 
Zielgruppe zu erhalten. Die zahlrei-
chen Sport- und Bewegungsangebote 
der 77 beteiligten Sportvereine für die 

Generation 50 plus decken bereits 
ein breites Themenspektrum ab und 
tragen wesentlich zur Gesundhaltung 
der Zielgruppe bei. 

Die Informationsbroschüre
Die Sportangebote wurden in Infor-
mationsbroschüren zusammengefasst 

und aufbereitet. Unter dem Motto 
„Fitness mit Herz“ konnte so die 
Zielgruppe direkt angesprochen, die 
vielseitigen Aktivitäten der Sportverei-
ne konnten transparent gemacht und 
Hemmschwellen verringert werden.

Projektdokumentation und Leitfaden
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Die Ideenwerkstatt

In einem dritten Schritt wurden ältere 
Menschen an jedem Modell-Standort 
in einer Ideen-Werkstatt mit den 
Netzwerkpartnern aus der Gesund-
heitsförderung und Seniorenarbeit, 
den Seniorenservicebüros, den 
Sportvereinen, der Samtgemeinde, 

der Kommune und dem Landkreis 
zusammengebracht. Ziel war es, noch 
umfassender die Wünsche und Ideen 
der Zielgruppe zu berücksichtigen. 
Als wichtigste Konsequenz dieser 
Ideen-Werkstatt wurden an allen 
Projekt-Standorten „Runde Tische“ 
für eine dauerhafte Netzwerkarbeit 
aller Partner eingeführt, die sich nun 

über weitere konkrete Ergebnisse 
verstetigen und bewähren müssen. 
Außerdem entstanden neue Bewe-
gungsangebote wie z.B. Herzsport, 
ein Wandertag oder eine Sportgruppe 
für Frauen mit Migrationshintergrund. 
In der Samtgemeinde Spelle richtete 
man eine Koordinierungsstelle „Ge-
neration 50 plus“ ein.

Sport- und Bewegungsangebote für Ältere in kommunalen Netzwerken
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Erfolgsfaktoren 

➥	 Bereits bestehende Kontakte, 	
z.B. zur Seniorenvertretung oder 
Stadtverwaltung, für Kooperatio-
nen nutzen.

➥	 Schulungsangebote zur Netz-
werkarbeit für alle Beteiligten 
offerieren.

➥	 Eine Lenkungsgruppe einrichten, 
in der stellvertretend für alle 
Partner Netzwerkentscheidungen 
gemeinsam getroffen werden.

➥	 Klare Verbindlichkeiten durch 
eine von allen Netzwerkpartnern 
getragene Verteilung von Rollen 
und Verantwortlichkeiten und die 
Entwicklung eines Aufgabenka-
talogs schaffen ➜ Netzwerkver-
einbarung.

➥	 Die Netzwerkkoordination sollte 
diese Anforderungen erfüllen: 
hohe kommunikative Kompetenz, 
Neutralität und Unabhängigkeit 
sowie das Verfügen über gute 
Kontakte vor Ort. Eine solche 
Stelle braucht personelle Konti-

nuität durch Hauptberuflichkeit 
oder hohen zeitlichen Einsatz 
im Ehrenamt, die eingesetzte 
Arbeitskraft sollte vorrangig im 
Dienst des Netzwerks stehen

➥	 Persönliche Kontakte und Offen-
heit zwischen den Netzwerkpart-
nern sind zwingend notwendig. 
Sie schaffen Vertrauen, Verläss-
lichkeit sowie Identifikation mit 
dem Netzwerk und mindern 
das Risiko von Konflikten und 
Unstimmigkeiten.

➥	 Gemeinsame Zielabsprachen 
treffen und diese immer wieder 
gemeinsam überprüfen.

Diese Erfolgsfaktoren haben sich bei 
der Durchführung des Projektes „Be-
wegungsnetzwerk 50 plus“ heraus-
kristallisiert.
Sie sind aber sicherlich auf Netzwerk-
arbeit im Allgemeinen und auch auf 
die Netzwerkarbeit speziell im Sport 
übertragbar.

Mehrwert für alle Seiten
Sportvereine, die in ihren Aktivitäten deutlich über ihre Kernaufga-
ben hinausgehen und sozial- und seniorenpolitische Aufgaben in 
der Gemeinwesenarbeit übernehmen, benötigen die Unterstützung 
der Kommunen bei der Entwicklung von Netzwerkstrukturen. Aber 
auch für Kommunalverwaltungen ist eine Unterstützungsleistung 
sinnvoll, z.B. durch die Vereinigungen der Gebietskörperschaften 
auf Landes- und Bundesebene. Damit kann ein Mehrwert für alle 
Seiten erreicht werden.

Projektdokumentation und Leitfaden
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Kurzanleitung: 
Netzwerkarbeit im Sport

Bei einem Netzwerk handelt es sich 
um ein System aus mehreren Kom-
ponenten, die miteinander verknüpft 
sind und in dem ein Austausch z.B. 
von Informationen, Material oder 
Wissen stattfindet. Der erste Schritt, 
um ein Netzwerk zu initiieren, sind 
gemeinsame Ideen und Überzeugun-
gen. Der Ansporn sich in einem Netz-
werk zu engagieren, geht mit dem 
daraus resultierenden Nutzen für alle 
Beteiligten einher. Potenzielle Partner 
für Sportvereine sind beispielsweise:
• 	Sportverbände
• 	Gesundheits- und 

„Zusammenkommen ist ein Beginn, 
zusammenbleiben ist ein Fortschritt, 
zusammenarbeiten ist ein Erfolg.“

(Henry Ford, Amerikanischer Unternehmer)

	 Senioreneinrichtungen
• 	Kommunen
• 	Krankenkassen
• 	Wohnungsbaugesellschaften
• 	Partner aus der Wirtschaft

Beim „Netzwerken“ ist es wichtig, 
dass gemeinsame Ziele bzw. Teilziele 
definiert werden. Zur Erreichung der 
Ziele werden dann konkrete Strategi-
en und Maßnahmen entwickelt. 

Für das Festlegen von gemeinsamen 
Netzwerkzielen sind folgende Fragen 
hilfreich:
• 	Was soll erreicht werden?
• 	Wie soll es erreicht werden? 
• 	Wann soll es erreicht werden?

Sport- und Bewegungsangebote für Ältere in kommunalen Netzwerken

(c) LSB NRW I Foto: Andrea Bowinkelmann

• 	Wie viel darf es kosten?
• 	Wer ist dafür verantwortlich?
• 	Wo wird die Aufgabe bearbeitet 

bzw. in welcher Form kommen die 
Netzwerkpartner zusammen?

In der Zusammenarbeit mit Partnern 
wird es auch immer mal Stolpersteine 
geben. Doch wenn es gelingt, diese 
Schwierigkeiten zu überwinden und 
Konflikte gemeinsam zu lösen, erge-
ben sich daraus wiederum Potenziale. 
Das gemeinsame Lösen von Proble-
men spornt an, sich für das Netzwerk 
einzusetzen und schafft so Vertrauen, 
Zusammenhalt und Verlässlichkeit.
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Kontakt

LandesSportBund Niedersachsen e.V.
Abteilung Sportentwicklung
Abteilungsleitung Christa Lange
Ferdinand-Wilhelm-Fricke-Weg 10
30169 Hannover

Nähere Informationen sowie eine CD mit Arbeitsdateien (Fragebögen, Muster-
kooperationsvereinbarung, Layoutvorlagen für Flyer, Plakate und Broschüren 
etc.) erhalten Sie hier:

Bernd Grimm
Teamleiter Inhaltliche und zielgruppenspezifische Angebote
Tel.: 0511/1268-163
E-Mail: bgrimm@lsb-niedersachsen.de

Lena Smorra
Referentin Inhaltliche und zielgruppenspezifische Angebote
Tel.: 0511/1268-270
E-Mail: lsmorra@lsb-niedersachsen.de
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Impressionen Modellstandort Samtgemeinde Gronau (Leine)

Sport- und Bewegungsangebote für Ältere in kommunalen Netzwerken

Quellen: LSB Niedersachsen, KSB Hildesheim, Leine-Deister-Zeitung, KEHRWIEDER
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Impressionen Modellstandort Helmstedt
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Quellen: LSB Niedersachsen, KSB Helmstedt, Braunschweiger Zeitung
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Impressionen Modellstandort Osnabrück

Einrichtung einer Sportgruppe 
für Frauen mit Migrationshintergrund

Einrichtung eines Sportangebotes
Ambulanter Herzsport

Sport- und Bewegungsangebote für Ältere in kommunalen Netzwerken

Quellen: LSB Niedersachsen, SSB Osnabrück, NOZ vom 02.10.2010
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Impressionen Modellstandort Spelle
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Quellen: LSB Niedersachsen, KSB Emsland, Lingener Tagespost vom 22.10.2012, Meppener Tagespost vom 21.02.2011, EL-Kurier
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Wir bedanken uns beim Deutschen Olympischen Sportbund für die freundliche 
Unterstützung im Rahmen des Projektes „Bewegungsnetzwerk 50 plus“.
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